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Verfahren zum Errichten und/oder Demontieren einer Elementkonstruktion, inshesondere einer Wand- und/oder
Deckenkonstruktion, sowie Elementkonstruktion zur Verwendung bei diesem Verfahren.

&) Mit ‘dem Verfahren werden Elementkonstruktionen aus
Baukastenelementen (1, 2) errichtet, die in vormontiertem
Zustand von Spanngliedern (32, 118, 48, 119) durchsetzt
sind. Die Baukastenelemente (1, 2) mit den Spanngliedern
{32, 118, 48, 119) werden in die jeweilige endgtiltige Einbau-

lage eingesetzt und mit den Kupplungsstiicken (126) ver-
spannt. Auftretende Zug- und/oder Schrumpfkrafte werden
ausschliesslich (iber die Spannglieder (32, 118, 48, 119) tiber- 1
tragen. Zumindest eines der Baukastenelemente kann in eine
Offnung eingesetzt werden, deren Abmessungen, in Einsetz-

richtung gesehen, den Abmessungen dieses Baukastenele- 18
mentes entspricht.
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Verfahren zum Errichten und/oder Demontieren einer

Elementkonstruktion, insbesondere einer Wand- und/oder

Deckenkonstruktion, sowie Elementkonstruktion -

zur Verwendung bei diesem Verfahren

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Errichten und/oder
Demontieren einer Elementkonstruktion, insbesondere einer
Wand- und/oder einer Deckenkonstruktion, nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1, sowie eine
Elementkonstruktion zur Verwendung bei einem solchen

Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruches 9.

Bei einer solchen Elementkonstruktion, die zur- Herstellung
eines Kachelofens 'verwendet wird, werden die
Baukastenelemente durch die Spannglieder miteinander
verspannt, die durch die Kupplungsstiicke miteinander
verbunden werden. Die in den errichteten Teil der
Elementkonstruktion eingesetzten Baukastenelemente werden .

erst beim Verspannvorgang in die Einbaulage gezogen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
gattungsgemdBe Verfahren und die gattungsgemife
Elementkonstruktion so auszubilden, daB die
Baukastenelemente auch dort einfach eingebaut und verspannt
bzw. auch wieder demontiert werden kdnnen, wo kein Platz
zum Verschieben der einzubauenden bzw. zu demontierenden

Baukastenelemente vorhanden ist.
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Diese Aufgabe wird beim gattungsgemdfen Verfahren
erfindungsgemdB mit den kennzeichnenden Merkmalen des
Anspruches 1 und bei der gattungsgemdfien
Elementkonstruktion erfindungsgemds8 mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruches 9 geldst. _
Beim erfindungsgemdBfen Verfahren werden die
Baukastenelemente zundchst mit den Spanngliedern
durchsetzt. Die mit den Spanngliedern durchsetzten
Baukastenelemente werden anschlieBend in ihre endgiltige
Einbaulage gesetzt und mit den benachbarten
Baukastenelementen liber die Kupplungsstiicke verbunden.
Dieser Verspannvorgang kann stattfinden, ochne daB das
eingesetzte Baukastenelement und/oder der bereits
errichtete Teil der Elementkonstruktion verschoben werden
mufB. Dadurch kann zumindest eines der Baukastenelemente als
SchluBelement der Elementkonstruktion verwendet werden,
weil dieses Baukastenelement mit dem eingesetzten
Spannglied direkt.in die verbleibende Offnung der
Elementkonstruktion eingesetzt werden kann. Die
Spannglieder und die Kupplungsstiicke der Baukastenelemente
bilden eine durchgehende Spanneinrichtung, die so ‘
ausgebildet ist, daB bei einer Zug- und/oder
Dehnungsbeanspruchung eines der Baukastenelemente die
Zugkrédfte und/oder die Schrumpfkrifte ausschlieBlich iiber
die Spannglieder iibertragen werden. Die Baukastenelemente
selbst nehmen an dieser Ubertragung der entsprechenden
Krédfte nicht teil. Jedes beliebige Baukastenelement kann,
z.B. zu Reparaturzwecken oder zum Auswechseln, aus der
Elementkonstruktion gel&st werden. Es muB lediglich die
Verspannung zu den benachbarten Baukastenelementen gelast‘
werden; dann kann es ohne Schwierigkeiten aus der

Elementkonstruktion herausgezogen werden.
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Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den wei-
teren Anspriichen, der Beschreibung und den Zeichnungen.

Die Erfindung wird anhand einiger in den Zeichnungen dar-
gestellter Ausfiihrungsformen ndher erldutert. Es zeigen

Fig. 1 , in perspektivischer Darstellung eine erfin-

dunasgemidfe, als Kachelefen auscebildete
Wandkonstruktion,

Fig. 2 ' eine Riickansicht eines Baukastenele-

mentes des Kachelofens,
FPig. 3 eine Seitenansicht des Baukastenele-
mentes gemdf Fig. 2, '

Fig. 4 eine Seitenansicht eines weiteren Bau-
kastenelementes des Kachelofens,
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bis 17
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eine Riickansicht des Baukastenelementes
gemdB Fig. 4,

eine Unteransicht des Baukastenele-
mentes gendf Fig. 4,

die Einzelheit A in Fig. 4 in ver-
grbBerter Darstellung,

eine Riickansicht eines ein Eckelement

bildenden Baukastenelementes des
Kachelofens,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
IX in Fig. 8,

jeweils Schnitte ldngs der Linien X-X
bis XVII-XVII in Fig. 8,

eine Riickansicht eines ein Abdeckele-
ment bildenden Baukastenelementes des

Kachelofens,

eine Seitenansicht des Baukastenele—-
mentes gemdB Fig. 18,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
XX in Pig. 19,

in perspektivischer Darstellung den
Eckbereich des Baukastenelementes ge-
miB Fig. 18,
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Fig. 22 eine Seitenansicht eines als Sockel-
bogen ausgebildeten Baukastenelemen-
tes des Kachelofens,

Fig. 23 eine Vorderansicht des Baukastenele-

mentes gemdf Fig. 22,

Fig. 24 ) eine Vorderansicht eines als Sockel-
teil ausgebildeten Baukastenelementes
des Kachelofens,

Fig. 25 eine Seitenansicht des Baukastenele-

mentes gemdB Fig. 24,

Fig. 26 eine Unteransicht eines als Abdeck-

platte ausgebildeten Baukastenelemen-
tes des Kachelofens,

Fig. 27 eine Seitenansicht des Baukastenele-

mentes gemd8 Fig. 26,

Fig. 28 in vergr®B8erter Darstellung und im
Schnitt die Verbindung von Spann-
gliedern benachbarter Baukastenele-
mente,

- Fig. 29 mehrere miteinander iiber die Spann-
glieder verbundene Abdeckplatten,
die eine Abdeckung des

Kachelofens bilden,
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die Auflagerung einer Abdeckplatte
auf einem Absatz eines stehend

angeordneten Baukastenelementes,

in perspektivischer Darstellung

einen Kachelofen,

jeweils Schnitte lidngs der Linien
XXXII-XXXIT bis XXXIV-XXXIV in
Fig. 31,

teilwelse im Schnitt und teilweise
in Ansicht die Rickseite eines

Baukastengliedes,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
XXXVI in Fig. 35,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
XXXVII in Fig. 36,

teilweise in Schnitt und teilweise
in Ansicht die Riickseite einer
weiteren Ausfiihrungsform eines
Baukastengliedes mit einem

angegossenen Sims,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
IXL in Fig. 38,

eine Ansicht in Richtung des Pfeiles
XL in Fig. 39,

in perspektivischer Darstellung eine
weitere Ausfiihrungsform eines

Baukastengliedes,
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in schematischer Darstellung in
Ansicht eine Gebdudefassade, die aus
den zu Baukasteneslementen
zusammengesetzten Baukastengliedern
gemdB den Fig. 35 bis 41

zusammgesetzt werden kann,

eine weitere Wandkonstruktion, die
aus den zu Baukastenelementen
zusammengesetzten Baukastengliedern
gemdB den Fig. 35 bis 41 errichtet

werden kann,

eine Verspannung benachbarter

Baukastenglieder,

in perspektivischer Darstellung
einen aus den zu Baukastenelementen
zusammengesetzten Baukastengliedern
gemdB den Fig. 35 bis 4] montierten
Kachelofen,

die Baukastenglieder des Kachelofens
gemd Fig. 45 in

auseinandergezogenem Zustand,

einen Eckkachelofen, der aus
verschiedenden Baukastengliedern
zusammengesetzt wird, die einzeln
dargestellt sind,

einen Lédngsschnitt durch drei
vorgespanﬁte, senkrecht uUbereinander
gesetzte Baukastenglieder, die ein
Baukastenelement bilden,
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Fig. 50
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in einem Ldngsschnitt ein als
Sockel ausgebildetes Baukastenglied
mit einem unteren Teil der

vertikalen Verspannung, -

in einem senkrechten Schnitt einen
aus den Baukastenelementen
zusammengesetzten Kachelofen, der
als kombinierter Grund- und

Konvektionsofen ausgebildet ist,

einen Horizontalschnitt durch den
Kachelofen gemd@s Fig. 50.
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Die Elementkonstruktion wird im folgenden anhand =ines

Rachelofens nidher erldutert.

Der in Fig. 1 dargestellte Kachelofen ist aus verschiedenen
Baukastenelementen 1 bis 7 erstellt worden. Das Baukasten-
element 1 ist ein vierkachliges Element mit einem Ober-
sims 8 und einem Sockelteil 9. Die Baukastenelemente 1

sind im Ausfiihrungsbeispiel an den an jeweils eine Wand
anschlieBenden R&ndern des Kachelofens vorgesehen. Die,
Baukastenelemente 2 sind dreikachlig ausgebildet. Sie
sitzen im Ausfiihrun gsbeispiel auf dem Sockelbogen 5, der
ein weiteres Baukastenelement des Kachelofens bildet. Auf

‘den dreikachligen Baukastenelementen 2 ist eine Rohrtiir

10 vorgesehen, die unmittelbar unterhalb des Obersimses
angeordnet ist. Das Baukastenelement 3 ist ein vierkach-
liges Eckelement und hat ebenfalls einen Obersims 11 und
einen Sockelteil 12. 2Zur Herstellung des Simssturzes 4
kénnen ebenfalls einzelne Simssturzteile verwendet werden,
die in noch 2zu beschreibender Weise miteinander verbunden
werden. Diese einzelnen Simssturzteile sind im Aus-
fiihrungsheispiel im Bereich oberhalb der Rohrtir 10 vor-
gesehen. Zwischen den Sockelteilen 9 und 12 der Baukasten-
elemente 1 und 3 ist der Sockelbogen 5 angeordnet, der '
ebenfalls ein Baukastenelement bildet, das zwischen den
Baukastenelementen 1 und 3 montiert wird. Als weiteres
Baukastenelement ist ein Vortiirsockel 6 vorgesehen, der
im Ausfiihrungsbeispiel zwischen den Sockelteilen 12 und
9 der Baukastenelemente 3 und 1 unterhalb einer Vortiir .
13 angeordnet ist. Der Kachelofen hat schlieBlich eine
Abdeckung 14, die aus einzelnen Abdeckplatten 7 und den
Simsteilen 8, 4 gebildet wird..

In den Fig. 2 und 3 ist das~vierkachlige Baukastenelement. .
1 im einzelnen dargestellt. Seine AuBenseite 15 wird durch
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vier {ibereinanderliegende Kacheln gebildet, die unter
Fugenbildung in einer Reihe {ibereinander liegen und auf
einem beispielsweise aus Beton bestehenden Tragkdrper 16
befestigt sind. Er ist einstilickig mit dem Sockelteil 9
ausgebildet, der dicker ist als der Tragkdrper 16 und
gleiche Breite wie er hat. Auch der Obersims 8 ist ein-
stiickig mit dem Tragkdrper 16 ausgebildet .und hat gleiche
Breite wie er. Wie Fig. 3 zeigt, ist der Cbersims 8 je-
doch dicker als der Tragkdrper 16 und der Sockelteil 9.
Die Riickseite 17 des TragkSrpers 16 ist in HShe des
unteren Randes der unteren Kachel 15 i{iber eine Schriag-
fld&che 18 mit der Riickseite 19 des Sockelteiles 9 ver-
bunden. Etwa in halber HbGhe der obersten Kachel geht

die Riickseite 17 des Tragkdrpers 16 {iber eine weitere
Schrigfliche 20 in die Riickseite 21 des Obersimses 8 {iber.
Die Riickseite 21 ist mit einem Absatz 22 versehen, in
dessen Hohe sich in beiden Seiten 23 und 24 des Obersimses
8 jeweils eine Vertiefung 25 und 26 befindet. Sie ist

zur Riickseite 21 des Obersimses 8 offen (Fig. 2). In die
Vertiefungen 25, 26 ragt jeweils ein Ende einer Zugstange
27, die den Obersims 8 nahe dessen Rickseite 21 in Hohe
des Absatzes 22 durchsetzt.

In den Seiten 28 und 29 des Tragkdrpers 16 ist im Bereich

zwischen der zweiten und der dritten Rachel 15 jeweils eine

weitere Vertiefung 30 und 31 vorgesehen, die auch zur Vorderseite. 15
ggirRﬁckseite 17 des Tragkdrpers 16 hin offeh ist. In

diesen Vertiefungen 30, 31 liegt jeweils ein Ende einer

weiteren Zugstange 32, die den TragkSrper 16 im Bereich

zwischen der zweiten und dritten Kachel nahe der Riickseite

17 durchsetzt.
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Auch die Seiten 33 und 34 des Sockelteiles 9 sind mit
Vertiefungen 35 und 36 versehen, die auBer zu den
entsprechenden Seiten 33, 34 auch zur Riickseite 19 des
Sockelteiles 9 offen sind. In diesen Verﬁiefungen 35, 36
liegt jeweils ein Ende einer:den”Sockeltéil'dUrchSetzenden
Zugstange 37. Die Ve;tigfungen 35, 36 sind zur Riickseite 19

hin offen.

In der unteren Stirnseite 38 des Sockelteiles 9 befindet
sich mittig eine Vertiefung 39, in der in der Einbaulage
ein Stellelement 40 liegt, mit dem eine H&henverstellung
des jeweiligen Baukastenelementes mdglich ist. Die
Stellelemente 40 werden mit Diibeln 173 im Aufstellboden 174
verankert und haben einen auf dem Boden sitzenden
Mutterteil 175, in den eine Schraube 176 geschraubt ist.
Sie hat einen Kopf 117, der am Boden der Vertiefung 39
anliegt. Durch Ein- oder Herausdrehen der Schraube 176 ist
eine einfache HOhenverstellung des Baukastenelementes

mdglich.

In den Seiten 23 und 24 des Baukastenelementes 1 ist
jeweils eine Vertiefung 41 vorgesehen, die zur Aufhahme von
Zapfen, Steckstiften und dergleichen dient, um den
Simssturz gegeniiber dem Baukastenelement 1 ausrichten zu

kdnnen.

Das Baukastenelement 1 kann selbstverstdndlich auch ohne

den Obersims 8 und den Sockelteil 9 ausgebildet sein, wie
es flir das Baukastenelement 2 anhand der Fig. 4 bis 7 noch
erldutert werden wird. In diesem Falle sind der Obersims 8
-und der Sockelteil 9 getrennte Baukastenelemente, die mit

den Kachelelementen 1 verbunden werden.

Das Baukastenelement 2° (Fig. 4 bis 7) weist dreizin:einer

Reihe libereinander angeordnete Kacheln 42 auf, die dessen
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Auflenseite bilden. Ebenso wie beim Baukastenelement 1
sind die Kacheln 42 unter Bildung von schmalen Fugen iiber-
einander éngeordnet. Sie sitzen ebenfalls auf einem Trag-
kdrper 43, der vorzugsweise aus Beton besteht. In den
Seiten 44 und 45 des Tragkdrpers 43 ist jeweils eine
Vertiefung 46 und 47 vorgesehen, in der wiederum jeweils
ein Ende einer den Tragkdrper 43 durchsetzenden Zugstange
48 liegt. Die Vertiefungen 46, 47 sind gleich ausgebildet
wie die Vertiefungen 30, 31 des Baukastenelementes 1
(Fig. 2 und 3). Die obere, ebene Stirnseite 49 des Bau-
kastenelementes 2 weist in halber Dicke 2zwei schmale,
parallel zur AuBenseite 42 bzw. zur Riickseite 50 des
Tragkdrpers 43 verlaufende Vertiefungen 51 und 52 auf,
die sich bis zu den Seiten 44 und 45 des Tragkdrpers 43
erstrecken (Fig. 6) und Abstand voneinander haben.

Die untere Stirnseite 53 des Tragkdrpers 43 weist einen

etwa in halber Dicke des Tragk®rpers liegenden Vorsprung

54 auf (Fig. 4 und 7), der sich iiber die ganze Breite

des TragkSrpers 43 erstreckt (Fig. 5). Dieser Vorsprung

54 dient als FormschluBelement, das bei montiertem Kachel-

ofen in eine entsprechende Vertiefung eines benachbarten

Baukastenelementes, im Ausfilhrungsbeispiel des .Suckelbogens 5,
: eingreift. Es ist selbstverstidndlich auch

m&glich, die untere Stirnseite 53 des Baukastenelementes

2 eben auszubilden. '

Das als Eckelement dienende Baukdstenelement 3 (Fig. 8
ﬁis 17) hat an zwei rechtwinklig zueinander liegenden
AuBenseiten vier libereinander angeordnete Kacheln 55 und
56, die auf einem Tragkdrper 57 befestigt sind, der vor-

zugsweise aus Beton besteht. Die Kacheln 55 und 56 k&nnen
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auch einstiickig miteinander ausgebildet sein. Der Trag-
kérper 57 ist einstiickig mit dem sbckelteil 12'ausgebildet,
der etwa L-fbrmigen UmriB8 hat (Fig. 9 bis 12). In der
unteren Stirnseite 58 des Sockelteiles 12 befindet sich
mittig eine Vertiefung 59, in der bei montiertem Kachel-
ofen das Stellelement 40 (Fig.2u.3)zur Hohenverstellung
des Baukastenelementes 3 untergebracht werden kann. An den

Seitenflédchen 60, 61 werden benachbarte Baukastenelemente
mit ihren entsprechenden Seitenflichen angesetzt. Imv
Bereich zwischen den fluchtend iibereinanderliegenden Ver-
tiefungen 62 ist in den Seitenfl#chen 60, 61 jeweils eine
Vertiefung 63 und 64 vorgesehen (Fig. 8 und 11), in denen
jeweils'eih Ende'einer Zugstange 65 liegt. Sie durch- -
setzt den Sockelteil 12 und verliuft L-fdrmig (Fig. 11).

Zhnliche Vertiefungen 66 und 67 sind auch in den Seiten-
fldachen 68 und 69 des Tragk®drpers 57 vorgesehen (Fig. 13),
die fluchtend zu den Seitenfldchen 60, 61 des Sockel-
teiles 12 verlaufen. Die Vertiefungen 66, 67 sind gleich
ausgebildet wie die Vertiefungen 63, 64 im Sockelteil

12 bzw. die Vertiefungen 30, 317un§ 46, 47 der Baukasten-
elemente 1 und 2. In den Vertiefungen 66, 67 liegen die
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enden einer L-fdrmig gebogenen, den Tragkdrper 57 durch-
setzenden Stange 70. Der Tragkdrper 57 hat, ebenso wie
der Sockelteil 12, L-fdrmigen GrundriB, ist jedoch schma-

ler ausgebildet als der Sockelteil.

Der Tragkdrper 57 ist einstiickig mit dem Obersims 11
ausgebildet, der iber die rechtwinklig aneinander -
stoB8enden AuBenseiten 55 und 56 ragt (Fig. 15 bis 17}.

Die l&ngere AuBenseite 55 schlieft rechtwinklig an die
Seitenfldche 68 und die kiirzere Auflenseite 56 rechtwinklig
an die Seitenfliche 69 des Tragkdrpers 57 an (Fig. 13).
Der Obersims 11 ist an zwei rechtwinklig zueinander
liegenden und rechtwinklig an die Simsseiten anschlieBen-
den Seitenfldchen 72 und 73 (Fig. 16) mit jeweils einer
Vertiefung 74 und 75 versehen, in denen das Ende einer
Zugstange 76 und eines senkrecht zu ihr liegenden Bolzens
77 liegt. SchlieBlich ist der Obersims 11 mit Steck&ffnun-
gen 78 in den Seitenfldchen 72 und 73 versehen (Fig. 17),
die zur Aufnahme von Steckstifen dienen, durch die der Sims-
sturz gegenliber dem benachbarten Baukastenelement ausge-
richtet werden kann. Die Vertiefung 74 ist, wie dié Fig. 16
und 17 zeigen, auch gegen die Stirnflichen 73 offen.

Der Simssturz 4 (Fig. 18 bis 21) weist auf seiner Ober-

seite zwei nebeneinander liegende Kacheln 79 auf, die auf
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~einem Tragkdrper 80, der vorzugsweise aus Beton besteht,
befestigt sind. Die Kacheln 79 sind {iber die Stirnseite
81 des Tragkdrpers 80 heruntergezogen (Fig. 19). An der
Unterseite des Tragksérpers 80 befindet sich ein Sturz-
blech 82, das sich iiber die gesamte Breite und Li#nge des
Simssturzes 4 erstreckt. Das Sturzblech 82 schlieBt
blindig mit der Riickseite 83 des Tragkdrpers 80 ab und hat
einen von dieser Riickseite aus sich erstreckenden geraden
Blechabschnitt 84, der etwa in halber Breite des Sims-
sturzes 4 in einen senkrecht nach oben gerichteten Blech-
abschnitt 85 libergeht. Er geht in ein schr#g in Richtung
auf die Stirnseite 81 verlaufendes Zwischenstlick 86 iiber,
das liber ein parallel zum Blechabschnitt 84 verlaufendes,
geringeren Abstand von der Kachel 79 aufweisendes Ver-
bindungsstiick 87 mit einem entgegengesetzt schrig ver-
laufenden Zwischenstiick 88 verbunden ist. Es schlieBt
stumpfwinklig an ein Endstiick 89 an, das parallel zum
Blechabschnitt 84 verl&duft und in H®he des Uberganges vom
Blechabschnitt 85 zum Zwischenstiick 86 liegt.

Der Tragkorper 80 wird mit geringem Abstand oberhalb des
Blechabschnittes 84 des Sturzbleches 82 von einer Zug-
stange 90 durchsetzt, die parallel zum Blechabschnitt 84
und zur Riickseite 83 verlduft. Die beiden Enden der Zug-
stange 90 liegen in endseitigen Vertiefungen 91 und 92
des Tragkérpers 80, die nach unten durch den Blechab-
schnitt 84 begrenzt sind und sich bis in die ebene Riick~-
seite 83 des Tragkdrpers 80 erstrecken.

Der in den Fig. 18 bis 21 dargestellte Simssturz 4 hat
nur zwei nebeneinander liegende Kacheln 79. Er kann aber
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auch, wie in Fig. 1 dargestellt ist, drei in einer Reihe
nebeneinander liegende Kacheln aufweisen. Der Fensterstur:z
kann auch nur eine einzige Kachel oder beispielsweise
zweieinhalb Kacheln aufweisen, je nach den Abmessungen des
zu errichtenden Kachelofens. Zur Befestigung der Rohrtiir

10 (Fig. 1) ist in halber Linge des Endstiickes 89 des
Sturzbleches 82 eine Mutter 93 (Fig. 20)vorgesehen. Sie ist auf
der dem Tragkdrper 80 zugewandten Seite auf dem Endstiick

89 befestigt, so daB sie in das Betonmaterial des Trag-
k&rpers eingebettet und sicher gehalten iste

Der Sockelbogen 5 (Fig. 22 und 23) weist in seiner ebenen
oberen Stirnseite 94 eine mittig liegende und dber die
ganze Linge des Sockelbogens sich erstreckende Vertiefung
95 auf, in die der FormschluBteil 54 der Baukastenelemente
2 (Fig. 4 bié 7) in der montierten Lage eingreift. Dadurch
lassen sich die Baukastenelemente 2 einfach gegeniiber dem
Sockelbogen 5 ausrichten. In den ebenen Seitenflichen 96
und 97 des Sockelbogens 5 befindet sich jeweils eine
Vertiefung 99. Die Vertiefungen 99 liegen benachbart zur
konkav gekriimmten Unterseite 100 des Sockelbogens fluchtend
zueinander. In den Vertiefungen 99 liegen die beiden Enden
‘einer den Sockelbogen 5 durchsetzenden Zugstange 101. Der
im wesentlichen quaderf&rmige Sockelbogen 5 besteht
vorteilhaft ebenfalls aus Beton. '
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Der ebenfalls quaderf®6rmig ausgebildete Vortiirsockel 6
(Fig. 24 und 25) weist an seiner ebenen Unterseite 102
nahe benachbart zu den parallel zueinander liegenden
Seitenflidchen 103 und 104 zwei in halber Dicke liegende
Vertiefungen 105 auf, in welchendie Stellelemente 40 zum
Hohenausgleich untergebracht werden k&nnen. In der

oberen Hilfte ist in den Seitenfldchen 103, 104 jeweils
eine Vertiefung 107 vorgesehen. In den Vertiefungen
107 liegen die beiden Enden einer den Vortiirsockel 6

durchsetzenden Zugstange 108.

Die Abdeckplatte 7 (Fig. 26 und 27) hat einen vorzugs-
weise aus Beton bestehenden Tragkdrper 109, auf dem eine
Kachel 110 befestigt ist. Er wird von zwei einander
kreuzenden Zugstangen 111 durchsetzt, deren Enden in
jeweils einer Vertiefung 112 liegen. Wie Fig. 26 zeigt,
liegen die Vertiefungen 112 in halber Breite der AuBen-
seite 113 des Tragkdrpers 109. Die Vertiefungen 112 sind
auferdem zur ebenen Unterseite 114 des Tragk&rpers 109
hin offen.

Fig. 28 zeigt, wie benachbarte Baukastenelemente.l bis
3 miteinander tiber die jeweiligen Zugstangen verbunden
werden. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel werden die
nebeneinander liegenden Baukastenelemente 1 und 2 mit-
einander verbunden. Ihre entspréchenden Zugstangen 32
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und 48 sind in die Tragk&rper 16 und 43 eingebettet und
vorzugsweise als Mehrkantstangen ausgebildet, die sich
sicher verdrehfest in den Tragkdrpern anordnen lassen.

Auf die in den Vertiefungen 31 und 46 liegenden Stangen-
enden wird jeweils eine Buchse 116 und 117 geschoben, die
an einem Ende einen Boden 118, 119 mit einer zentralen
Offnung flir den Durchtritt der jeweiligen Zugstange

32 und 48 haben. Am Boden 118, 119 stiitzt sich das eine
Ende jeweils einer Druckfeder 120, 121 ab, die mit ihrem
anderen Ende an einem auf dem freien Stangenende sitzenden
Anschlagteil 122 und 123 anliegt. Die Anschlagteile k&nnen
auf die Stangenenden geschraubte Muttern sein. Beide
Buchsen 116, 117 haben am freien Ende einen im AuBendurch-
messer verstdrkten Randbereich 124, 125, der mit AuBen-
gewinde versehen ist. Auf der Buchse 1 . s1 unl_ ..u éykmde
126, die auf beide Randbereiche 124, 125 geschraubt werden
kann. Zur Axialsicherung hat die Mutter 126 einen kegel-
stumpffdrmigen Boden 127, der von der Buchse 117 durchsetzt
ist und in der in Fig. 28 dargestellten Endlage der Mutter
126 am Randbereich 125 der Buchse 117 zur Anlage kommt.

Vor dem Zusammenbau der Baukastenelemente 1 und 2 iiegen
die jeweiligen Buchsen 116, 117, die noch nicht durch

die Mutter 126 miteinander verbunden sind, unter der
Kraft der Druckfedern 120, 121 am Boden 128, 129 der Ver-
tiefungen 31, 46 an. = T . e
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Im Ausfilihrungsbeispiel gemdB den Fig. 4 bis 7 sind
die Baukastenelemente 2 . mit dem FormschluBteil 54
versehen, der in die Vertiefung 95 (Fig. 22) des Sockel-
. bogens 5 eingreift. Auf diese Weise wird das Baukasten~
element 2 so gegeniiber dem benachbarten Baukastenelement
1 ausgerichtet, daB die diese Baukastenelemente durch-
setzenden Zugstangen 32, 48 genau fluchtend zueinander
liegen. Im Bereich der Vertiefungen 31, 46 sind die Seiten-
flichen gerinqi?g%g_ver%}eft auigebildet, so daf in diesem
Bereich ein zurYRlckseite 17, 50 der Tragkdrper 16, 43
offener Spalt verbleibt, wenn die Baukastenelemente mit
ihren entsprechenden Seitenflichen éneinanderliegen. Der
Spalt ist so breit, daB ein Gabélschlﬁssel zum Drehen der
Mutter 126 gesteckt werden kann. Mit ihr werden die beiden
Buchsen 116, 117 miteinander verbunden, wobei sie gegen
die Kraft der Druckfedern 120, 121 auf den Zugstangen 32,
48 in Richtung zueinander verschoben werden. Der maximale
Verschiebeweg der Buchsen 116, 117 ist erreicht, wenn sie
mit ihren Stirnfl&dchen aneinanderliegen und die Mutter
126 mit ihrem kegelstumpffdrmigen Boden 127 am Randbereich
125 der Buchse 117 anliegt. Die Druckfedern 120, 121 ge-
wdhrleisten eine sichere Verbindung der Baukastenelemente
miteinander. Auf die beschriebene Weise werden simtliche
nebeneinander liegenden Baukastenelemente 1 bis 3 mit-
einander verbunden. Da auch der Sockelbogen 5, die Sockel-
teile 9 und 12 der Baukastenelemente 1 und 3 sowie der
Vortiirsockel 6 mit solchen Zugstangen versehen sind,
werden auch diese Baukastenelemente in gleicher Weise mit-
einander verbunden und verspannt; Auf diese Weise wird
eine durch die entsprechenden Winde des Kachelofens durch-
gehende Verspannung erzielt, die einen besonders festen



0232842

-ﬁ-zc),

verbund der verschiedenen Baukastenelemente des Kachel-
ofens ergibt.

Fig. 29 zeigt die Verspannung von verschiedenen Abdeck-
platten 7. Sie k&nnen gleiche Gr&dBe haben, jedoch auch,
wie Fig. 29 zeigt, unterschiedliche Abmessungen haben.
Die Enden der Zugstangen 111, die in jeder Abdeckplatte

7 einander kreuzend vorgesehen sind, werden in der anhand
von Fig. 28 beschriebenen Weise jeweils mit einer Mutter
126 verbunden. Auf diese Weise

lassen sich die Abdeckplatten einfach genau zueinander
ausrichten. Infolge der einander kreuzenden Zugstangen
111 ergibt sich ein stabiler Verbund von Abdeckplatten 7,
so daB die aus ihnen gebildete Abdeckung 14 (Fig. 1) eine
sehr hohe Stabilitdt hat.

Fig. 30 zeigt, daB die Abdeckplatte 7 mit ihrem Randbe-
reich auf dem Absatz 22 des Baukastenelementes 1 aufliegt.
Die Abdeckplatte 7 liegt hierbei mit ihrer AuBenseite

113 an einer Riickseite 131 des Obersimses 8 des Baukasten-
elementes 1 an.

'Im Ausfiihrungsbeispiel sind auch die Baukastenelemente

3, welche die Eckelemente bilden, mit einem solchen Ab-
satz 22 versehen, so da8 die aus den Abdeckplatten 7 ge-
bildete Abdeckung 14 in den Eckbereichen des Kachelofens
auf den jeweiligen Abs#tzen 22 der entsprechenden Bau-
kastenelemente 1 und 3 sicher aufliegt. Da die Baukasten-
elemente einerseits und die Abdeckplétten 7 andererseits

fest miteinander verspannt sind, 148t sich die Abdeckung
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14 sicher auf den Abs&tzen 22 auflagern. Da die Abdeckung
14 lose aufliegt, kann sie bei Bedarf jederzeit einfach

abgenommen werden.

Die Rohrtiir 10 (Fig. 1) wird von den Baukastenelementen
2, den oberen Enden der Baukastenelemente 1 und 3 und vom

7

Simssturz 4 umgeben.

Die Vortiir 13 (Fig. 1) wird von den Baukastenelementen
1 und 3, dem Vortiirsockel 6 und dem Simssturz 4 umgeben.

Der Kachelofen gemisB fig. 31 ist so errichtet, dalf er an
eine Wand 179 anschlieB8t. Die aus den Abdeckplatten 7 ge-
bildete Abdeckung 14 verliuft bis zur Wand 179. Die
Abdeckung 14 deckt nach oben eine Isolierungr181 ab, die

an der Wand 179 - anliegt und sich iliber die HShe des
Kachelofens erstreckt. Fig. 32 zeigt deutlich die die
Abdeckplatten 7 durchsetzenden Zugstangen 111, die mit-
einander in der beschriebenen Weise verbunden sind. Auf
diese Weise wird die durchgéhende Verspannung der Abdeckung
14 erreicht. Die Abdeckung 14 wird vom Simssturz 4 um-
geben. In einer Seitenwand des Kachelofens befindet sich
unter dem Simssturz 4 die Rohrtiir 10, die auf den Baukasten-
elementen 2 angeordnet ist. Sie haben im Ausfiihrungsbei-
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spiel drei iibereinander in einer Reihe angeordnete Kacheln
42, Je nach GréBe des Kachelofens k&nnen die Baukasten-
elemente 2 auch weniger oder mehr Kacheln aufweisen. Auch
kann die Breite der Baukastenelemente 2 der Breite einer
Kachel, aber auch nur der Breite einer halben Kachel ent-
sprechen. Ebenso kann selbstverstdndlich das Baukasten-
element 2 auch eine Breite haben, die der eineinhalbfachen
Kachelbreite, der doppelten, der zweieinhalbfachen u.s.w.
Breite entspricht. Die Baukastenelemente 2 sitzen auf dem
Sockelbogen 5, in dessen stirnseitiger Vertiefung 95 die
Baukastenelemente mit ihrem Vorsprung 54 eingreifen.

Wie Fig. 33 zeigt, sind die nebeneinanderliegenden Bau-

kastenelémente 1 bis 3 mit der durchgehenden Verspannung
versehen, welche durch die miteinander verbundenen Zug-

stangen gebildet wird. Auch im Bereich der Eckbaukasten-
elemente 3 ist die Verspannung durchgehend, da die Zug-

stangen 70 entsprechend rechtwinklig abgebogen sind.
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Da die Baukastenelemente 1 und 3 an ihrer Riickseite nahe
ihrem oberen Ende mit dem Absatz 22 (Fig. 3 und 30)
versehen sind, kann der Kachelofen auch mit einer
abgestuften Ausbildung, wie in Fig. 45 gezeichnet, versehen
werden. In diesem Falle werden auf den Absdtzen 22 jeweils
die dariiberliegenden Baukastenelemente aufgesetzt. Die
AuBenwdnde des Kachelofens erhalten dadurch eine
treppenartige Ausbildung.“Auch ist es m&glich, auf den
Absdtzen 22 eine horizontale Platte, ein Gitter oder
dergleichen aufzulagern, so daB der Kachelofen
beispielsweise in Sitzhdhe mit einer Sitzfliche versehen
werden kann. Auf diese Weise wird eine grofie
Variationsmdglichkeit bei der Formgestaltung des

Kachelofens erreicht.

Die beschriebene Elementkonstruktion kann auch im Fertigbau
eingesetzt werden, so etwa zur Errichtung von
Zwischenwandelementen z.B. im Wohnungsbau. Ebenso kann

die beschriebene Elementkonstruktion z.B. zur Herstellung
von Fufibéden aus einzelnen Baukastenelementen, vorzugswelse
bei FuBbodenheizungen, verwendet werden. Bei Verwendung im
Fertigbau kénnen die Baukastenelemente Ausrniehmungen zur Auf-
nahme der verschiedensten Arten von Irstallationen, Be-

schldgen usw. haben.
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Im folgenden werden Baukastenglieder beschrieben, die zu
Baukastenelementen zusammengesetzt werden, aus denen dann
die Elementkonstruktion in der beschriebenen Weise

errichtet wird.

Das Baukastenglied 196 gemdB den Fig. 35 bis 37 kann zur
Bildung der Seitenwande oder der Abdeckplatte des
Kachelofens herangezogen werden. Im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel hat das Baukastenglied 196 etwa die
Gr6Be einer Kachel 197, die an der AuBenseite 198 des
Baukastengliedes vorgesehen ist. Die Innenseite 199 ist mit
" einer teilkreisfdrmigen Vertiefung 200 (Fig. 37) versehen,
die sich Uber die ganze HoOhe des Baukastengliedes 196
erstreckt. Nahe den beiden Seitenwdnden 201, 202 wird.das
Baukastenglied 196 von zwei Ausnehmungen 203, 204
durchsetzt, die an den beiden Stirnseiten 205 und 206 des
Baukastengliedes in Vertiefungen 207 und 208 miinden. In
Fig. 35 ist nur die eine Ausnehmung 203 mit den
Vertiefungen 207 und 208 dargestellt. Die Ausnehmungen 203,
204 liegen etwa in halber Breite der Seitenwdnde 201, 202.
In den Stirnseiten 205, 206 sind Zentrierdffnungen 209
vorhanden, so daB sich ilbereinanderliegende
Baukastenglieder, die solche Zentrieréffnungeh aufweisen,
mittels Zentrierstiften leicht lagegenau aneinandersetzen
lassen. Anstelle der Ausnehmungen 203, 204 konnen auch
iber die Lange der Seitenwande 201, 202 des Baukasten-
gliedes 196 verlaufende nutartige Vertiefungen oder dgl.

vorgesehen sein.

'Die Vertiefungen 207, 208 sind zu den Seitenwdnden 201, 202
und zu den Stirnseiten 205, 206 offen.

Das Baukastenglied 196 weist an seiner oberen, ebenen
Stirnseite 205 nahe der AuBen- bzw. Vorderseite 198 eine
liber die Breite durchgehende Nut 210 auf. In der unteren,
ebenen Stirnseite 206 ist ein Uber sie vorstehender Steg
211 vorgesehen (Fig. 37), der sich in HOhe der Nut 210
ebenfalls tlber die Breite des Baukastengliedes 196
erstreckt. Werden die Baukastenglieder 196



7

G .05 - 0232842

aufeinandergesetzt, dann greifen sie mit dem Steg 211 in
die Nut 210 des jeweils darunter befindlichen

Baukastengliedes ein.

Die Seitenwdnde 201, 202 sind mit ebenen Anschlagfléchen
212, 213 versehen, mit denen horizontal benachbarte
Baukastenglieder 196 aneinanderliegen. Beide
Anschlagflichen 212, 213 sind durch eine Nut 214
voneinander getrennt, die zur Aufnahme von Rohrtiirzargen
dienen kann. Wie beim Ausfihrungsbeispiel gemdB Fig. 1 zu
erkennen ist, kdnnen solche Rohrtiiren 10 an einer
Seitenwand des Kachelofens vorgesehen sein, deren Zargen in
die Nuten 214 der Baukastenglieder 196 eingreifen. Die
Anschlagflédche 213 erstreckt sich iiber mehr als die halbe
Dicke des Baukastengliedes 196 (Fig. 36) und bis zur
Rickseite bzw. Innenseite 199. Die Anschlagfl&che 212 hat
etwa trapezfdrmigen Umrif und ist wesentlich schmaler als
die Anschlagfliche 213. Die'Anschlagfléche 212 erstreckt

sich bis zur AuBenseite 193.

In Fig. 41 ist das Baukastenglied 196 perspektivisch
dargestellt. Deutlich zu erkennen sind die Nut 210 in der
ebenen oberen Stirnseite 201, die riickseitige Vertiefung
200, die zentrierdffnungen 209, die Anschlagfl&chen 212,
213 und die zwischen ihnen verlaufende Nut 214. Ferner sind
in Fig. 41 die Vertiefungen 207 und 208 deutlich zu
erkennen, in welche die Ausnehmungen 203 miinden. Die Nut
214 ihrerseits miindet mit ihren beiden Enden in jeweils
eine in den Seitenwidnden 201, 202 vorgesehene Vertiefung
215, 216 (Fig. 36 und 41), die sich nach oben und dnten bis
zu den Stirnseiten 205, 206 und nach vorne bis zur
AuBienseite 198 des Baukastengliedes 196 erstreckt. Diese
Vertiefungen 215, 216 in den beiden Seitenwdnden 201, 202
erstrecken sich auch bis in den Bereich der Ausnehmungen
203, 204.
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Das Baukastenglied 196 kann anstelle der Kachel auch eine
Natursteinverkleidung, Beton oder ein anderes Material
aufweisen. Ebenso ist es moglich, das gesamte
Baukastenglied selbst als Kachel auszubilden. Die
rickseitige Vertiefung 200 hat den Vorteil, daB das
Baukastenglied 196 geringes Gewicht hat. Dennoch ist das
Baukastenglied 196 im Bereich der Seitenwdnde 201, 202
ausreichend dick, so daB8 die dort untergebrachten
Ausnehmungen 203, 204 das Baukastenglied nur unwesentlich
schwdchen. Anstelle der beiden Ausnehmungen 203, 204 kann
das Baukastenglied 196 auch eine in halber Breite liegende
Ausnehmung aufweisen. Die riickseitige Vertiefung 200 muB
nicht ausgerundet sein, sondern kann auch jeden anderen

geeigneten UmrifB haben.

Die Fig. 38 bis 40 zeigeh ein weiteres Baukastenglied 217,
das dhnlich ausgebildet ist wie das Baukastenglied 196
gemdB den Fig. 35 bis 37 und 41. Das Baukastenglied 217
weist noch einen angegossenen Sims 218 auf, der iber die
AuBenseite 219 des Baukastengliedes heruntergezogen ist
(Fig. 39). Da das Baukastenglied 217 den oberen AbschluB
eines Kachelofens bildet, ist die Vertiefung 220 in der
Rliickseite nach oben gegen den Sims 218 hin geschlossen
(Fig. 38 bis 40). In der unteren, ebenen Stirnseite 221 ist
an den beiden Seitenwdnden 222, 223 jeweils die Vertiefung
208 vorgesehen, in welche wiederum jeweils eine Ausnehmung
203, 204 miindet. Beide Ausnehmungen durchsetzen das
Baukastenglied 217 vertikal. Am oberen Ende miinden die
Ausnehmungen 203, 204 jeweils in eine Aussparung 224 (Figqg.
38 und 39), die in Richtung auf die Seitenwédnde 222, 223
offen ist. In die Aussparungen 224 wird jeweils ein im
Querschnitt L-f6rmiger Halterungsteil 225 eingesetzt. Der
in der Einbaulage vertikale Schenkel 226 des
Halterungsteiles 225 liegt an einer Riickwand 227 der

Aussparungen 224 an und hat eine Bohrung 228 fiir die
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Zugstange 32 bzw. 48 (Fig. 28). Die Bohrung 228 hat, wie
Fig. 39 zeigt, eckigen Querschnitt und fluchtet mit einer
das Baukastenglied 217 nahe dem Sims 218 durchsetzenden
Ausnehmung 229 (Fig. 38), durch welche die Zugstange
gesteckt werden kann. Die Ausnehmung 229 miindet in die in
den Zeichnungen nicht dargestellte Aussparung 224 in der
gegeniiberliegenden Seitenwand 222. Der in der Einbaulage '
horizontale Schenkel 230 des Halterungsteiles 225 hat eine
Gewindebohrﬁng 231 und liegt auf einer Auflagefldche 232
der Aussparung 224 auf. Die Gewindebohrung 231 fluchtet mit
den Ausnehmungen 203 bzw. 204. Die Riickwand 227 der
Aussparung 224 und dementsprechend auch der Schenkel 226
des Halterungsteiles 225 haben im wesentlichen
Rechteckform, wobei ihr oberes Ende halbkreisfdrmig
abgerundet ist (Fig. 39). Im Eckbereich ist der
Halterungsteil 225 mit einer weiteren Gewindebohrung 233
versehen, die gemdB8 Fig. 38 senkrecht zu den rechtwinklig '
zueinander liegenden Bohrungen 228, 230 liegt. In die
Gewindebohrung 233 kann ein Gewindebolzen 234 (Fig. 39)
geschraubt werden, mit dem ein Winkelstiick 235 am
Baukastenglied 217 befestigt werden kann. Das Winkelstiick
235 wird in eine Aussparung 236 eingesetzt, die in der
Rickseite 237 des Baukastengliedes vorgesehen ist'und auch4‘
zu den entsprechenden Seitenwidnden 222, 223 offen ist. In
Fig. 38 ist nur die eine Aussparung 236 im Bereich der
Seitenwand 222 dargestellt. Die Aussparung 236 hat eine
ebene Anlageflidche 238 fiir den vertikalen Schenkel 239 des
Winkelstlickes 235. Die Anlagefliche 238 liegt vertieft in
der Aussparung 236, die eine weitere ebene Fl&che 240
aufweist, die gegeniiber der Riickseite 237 zurlickgesetzt ist
(Fig. 39). Die Anlagefliche 238 und die Fliche 240 der
Aussparungen 236 liegen parallel zur Riickseite 237. In der
Anlagefliche 238 sowie im Schenkel 239 des Winkelstiickes
235 ist jeweils eine Ausnehmung 241 und 242 fiir den
Durchtritt des Gewindebolzens 234 vorgesehen. Die

Ausnehmung 241 im Baukastenglied 217 erstreckt sich bis zur
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Gewindebohrung. 233 des benachbart 2um Winkelsﬁﬁck 235
liegenden Halterungsteiles 225 (Fig. 39). Das Winkelstiick
235 wird so in die'Aussparung 236*eingesetzt) das es mit
seinem Schenkel 239 an der Anlagefldche 238 anliegt. Mit
dem Gewindebolzen 234, der in die Gewindebohrung 233 des
Halterungsteiles 225 geschraubt wird, wird dann das
Winkelstiick 235 in der Aussparung 236 gehalten. Der
horizontale Schenkel 243 des Winkelstiickes 235 ragt in der
Einbaulage iliber die Riickseite 237 des Baukastengliedes 217
und ist am Uberstehenden Teil mit einer Gewindebohrung 244

versehen.

Auf den liberstehenden Teil des Schenkels 243 kann bei einem
Kachelofen eine Abdeckplatte aufgelagert werden. Dadurch
bendtigt das Baukastenglied 217 keinen Absatz, wie dies
beispielsweise beim Baukastenelement 1 gemdB8 den Fig. 2 und
3 erforderlich ist. Auf den iiberstehenden Schenkelteil kann
auch ein Baukastenelement aufgesetzt werden, so da8 die
Kachelofenwand einen treppenartigen Aufbau aufweisen Kkann,
wie es beispielsweise in Fig. 45 dargestellt ist.

Das Baukastenglied 217 ist ebenfalls mit den
Zentrierdffnungen 209 in der unteren Stirnseite 245
versehen. Die Anschlagfldche 212 in den Seitenwidnden 222,
223 des Baukastengliedes 217 erstreckt sich bis zum Sims
218 (Fig. 39), wdhrend am unteren Ende die Anschlagfléche
212 die Vertiefung 216 begrenzt, die an die Vertiefung 208
anschlieBt.
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Fig. 49 zeigt ein als Sockel ausgebildetes weitercs
Baukastenglied 246. Es ist an den beiden ebenen Stirnseiten
247 und 248 mit den Vertiefungen 207 und 208 versehen, in
die eine das Baukastenglied in Vertikalrichtung
durchsetzende Ausnehmung 249 miindet. Die Vertiefungen 207,
208 sind gleich ausgebildet wie beim Ausfithrungsbeispiel »
nach den Fig. 35 bis 37 und 41. Diese Vertiefungen 207, 208
und die Ausnehﬁungen 249 sind wiederum im Bereich der '
beiden Seitenwdnde des Baukastengliedes 246 vorgesehen. Wie
auch schon bei den vorangegangenen Ausfﬁhrungsbeispielen‘"
kann die Ausnehmung 249 aber auch nur in halber Breite des
Baukastengliedes vorgesehén sein. Im Ausfiihrungsbeispiel
wird das Baukastenglied 246 von zwei senkrecht zu den
Ausnehmungen 249 verlaufenden Ausnehmungen 250 durchsetzt,
welche die Zugstangen 32 bzw. 48 (Fig. 28) aufnehmen
kénnen, mit denen nebeneinanderliegende, aus |
Baukastengliedern bestehende Baukastehelemente
gegeneinander verspannt werden kdnnen. Diese Ausnehmungen
250 haben entsprechend den vorhergehenden Ausfilhrungsformen
eckigen Querschnitt und miinden in Aussparungen 251 in den
Seitenwdnden des Baukastengliedes 246. Zwischen den o
Aussparungen 251 ist in den Seitenwidnden eine
rechteckfSrmige Aussparung 252 vorgesehen, die in die
Ausnehmung 249 miindet und als Montagedffnung dient, wie
noch anhand der Fig. 48 nidher erl&dutert werden soll. In den
Stirnseiten 247, 248 sind noch Nuten 210 vorgesehen, in die
die Stege 211 (Fig. 36) benachbarter Baukastenglieder in
montierter Lage eingreifen kbénnen.

Fig. 48 zeigt eine Mdglichkeit, die Baukastenglieder 196,
217 und 246 libereinanderliegend zu einem Bauk&sﬁehelément  4
253 zusammenzuspannen. Mittels der Zentrieréffnungen 209
und der in sie gesteckten Zentrierstifte 254 (Fig.”él)
sowie der Nuten 210 und Stege 211 lassen sich die
Baukastenelemente einfach lagegenau | ’
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aufeinandersetzen. Die Ausnehmungen 203, 204, 249 der
Baukastenglieder liegen dann fluchtend zueinander und
bilden eine durchgehende Offnung zur Aufnahme einer
Zugstange 255. Sie ist vorzugsweise als Gewindestange
ausgebildet, kann aber auch nur an den beiden Enden mit
Gewinde versehen sein. Die Zugstangen 255 werden dann mit
ihrem oberen Ende in die Gewindebohrung 231 des
Halterungsteiles 225 geschraubt (Fig. 38 und 48). Die
Zugstangen 255 sind so lang, daB sie mit ihrem unteren
Ende bis in die Aussparung 252 des Baukastengliedes 246
ragen (Fig. 48 und 49). Auf dieses Zugstangenende wird eine
Druckfeder 256 geschoben und mit einer Mutter 257 gehalten,
die auf das untere Zugstangenende geschraubt wird. Mit
einem entsprechenden Schliissel kann die Mutter 257 so weit
auf die Zugstange 255 geschraubt werden, bis die
ibereinandersitzenden Baukastenglieder 217, 196, 246
ausreichend fest miteinander verspannt sind. Die Druckfeder
256 stilitzt sich dabei an einem Anschlag 286 ab, der durch
die obere Begrenzungswand der Aussparung 252 gebildet wird.
Durch die Druckfedern 256 wird die Differenz der
Warmedehnung zwischen Baukastengliedern 196, 217, 246 und
der Spanneinrichtung in vertikaler Richtung aufgenommen.
Dadurch ist fiir jeden Betriebszustand der '
Elementkonstruktion eine annihernd konstante Vorspannung
der Baukastenglieder gewdhrleistet. Da mehrere solcher
Spanneinrichtungen liber die HOhe der Baukastenelemente
angeordnet sind, werden die Baukastenelemente zugleich
lagegenau zueinander ausgerichtet und gleichzeitig
gleichmd@sig iiber die Elementhdhe vorgespannt. Da die
Aussparungen 252 zu den Seitenwadnden des Baukastengliedes
246 offen sind, kdnnen die Muttern 257 einfach betdtigt
werden. Auf die beschriebene Weise lassen sich aus den
Baukastengliedern unterschiedliche Baukastenelemente
zusammenbauen, so daB8 je nach den Anforderungen
unterschiedlich gestaltete Baukastenelemente 253 geschaffen
werden kdnnen. Die Zugstangen 255 kdnnen aber auch in



0232842

- - 3/-

kleinere Zugstangenstilicke unterteilt werden, die mittels
Kupplungsstiicken Qerbunden werden. Diese Baukastenelemente
253 koénnen dann aneinandergesetzt und mittels der
Zugstangen 32, 48 in der anhand der Fig. 28 beschriebenen
Weise gegeneinander verspannt werden., Diese hqrizontalen
Zugstangen 32, 48 werden durch die horizcntalen
Ausnehmungen 229, 250 der Baukastenglleder 217, 246
gesteckt, die senkrecht zu den Zugstangen 255 verlaufen.
Diese horizontalen Zugstangen 32, 48 kdnnen bereits fest im
Baukastenglied vorgesehen sein oder erst vor der Montage in
die Ausnehmungen gesteckt werden. In jedem Fall sind die
Baukastenelemente, bevor sie aheinandergesetzt oder in die
endgliltige Einbaulage eingefiigt werden, mit den
Spanneinrichtungen versehen und ragen in axialer Richtung
nicht ilber das Baukastenelement hinaus. Durch die |
Druckfeder 120, 121. wird die Differenz der Warmedehnung
zwischen Baukastenelément 1l -7, 253 und der .
Spanneinrichtung in horizontaler Richtung aufgenommen.
Dadurch ist fiir jeden Betriebszustand der | , ‘
Elementkonstruktion eine anndhernd konstante Vorspannung
der Baukastenelemente gewéhfleistet. Auf derVZugstange 32
sitzt die Buchse 116 (Fig. 38), die sich unter Zwischenlage
der Druckfeder 120 am Anschlagteil 122 in der schon
beschriebenen Weise abstiitzt. |

Die Buchse 116 wird dann, wie anhand von Figf 28 im
einzelnen erldutert ist, iliber die Mutter 126 mit der auf
der Zugstange 48 sitzenden Buchse 117 verbunden und auf
diese Weise die nebeneinander llegenden Baukastenelemente
253 horizontal miteinander verspannt. Die Muttern 126 sind
auch bel zusammengesetzten Baukastenelementen 253 leicht
zugdnglich, weil die Baukastenglieder 196, 217, 246 in den
Seitenwdnden 201, 202; 222, 223 die Vertiefungen 215, 216,
251 aufweisen, die bis zur Vorderseite der Baukastenglieder
reichen. Die,éneinanderiiegenden'Baukaétenelemehté,253
weisen somit im Bereich ihrer aheinanderliegenden’

Seitenwdnde Vertiefungen auf, durch welche bequem ein
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Schliissel zum Drehen der Mutter 126 geé%eckt werden kapn.”
Auf diese Weise werden die Spannglieder durch die Fugen
zwischen benachbarten Baukastenelementen hindurch
verspannt. Dies ist im einzelnen anhand der Fig. 28 schon
beschrieben worden. Mit der beschriebenen Ausfiihrung ist es
méglich, auch das letzte Baukastenelement 253 in die Lﬁcke
zwischen der schon errichteten Wand und der Geb&dudewand .
einzuschieben und horizontal mit der schon montierten Wand 7.

ZU1 verspannen.

Die beschriebenen Baukastenglieder 196,217, 246 lassen sich
in beliebiger Anordnung aufeinandersetzen und vertikal
mittels der Zugstangen 255 verspannen. Da die Vertiefungen
207, 208, in welche die Ausnehmungen'fﬁr die Zugstangen 255
miinden, zu den Seitenwanden der Baukastenglieder offen
sind, konnen die Muttern 257, dié auf die Zugstangen 255
geschraubt werden, je nach L3nge der Zugstangen in den
verschiedenen Vertiefungen 207, 208 der entsprechenden
Baukastenglieder liegen und dann mittels eines

entsprechenden Schliissels leicht betdtigt werden.

Fig. 42 zeigt eine Moglichkeit, aus den Baukastengliedefn
gemds den Fig. 35 bis 41 und 49 eine Wandkonstruktion
herzustellen. Diese Wandkonstruktion ist eine
Bauwerksfassade, die aus den gleichen Baukastengliedern
196 montiert werden kann. Diese ﬁauwerksfassade hat Stiitzen
258, die aus ibereinandergesetzten Baukastengliedern 196
gebildet werden,'die in vertikaler Richtung in der
beschriebenen Weise mittels der (nicht dargestellten)
Zugstangen 255 verspannt werden. Die Bauwerksfassade hat
ferner Briistungen 259, die durch horizontal mebeneinander
liegende Baukastenglieder 196 gebildet werden. Sie sind
mittels der Zugstangen 32, 48 horizontal miteinander und
mit den Stitzen 258>verspannt. Diese horizontalé
Verspannung ist anhand der Fig. 28 ndher erldutert. Die

beiden mittleren Stiitzen 258 schlieBlich sind durch
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nebeneinander und iibereinanderliegende Baukastenglieder 196
gebildet, wobei die nebeneinander liegenden
Baukastenglieder ebenfalls horizontal miteinander verspannt
sein kénnen. Auf jeden Fall sind die lbereinanderliegenden
Baukastenglieder durch die Zugstangen 255 in vertikaler

Richtung miteinander verspannt.

Fig. 43 zeigt in vergrdBerter Darstellung eine der Stiitzen
258, die aus den libereinander gesetzten Baukastengliedern
196 gebildet wird, die vertikal miteinander verspannt sind.
AuBerdem ist ein Teil der Briistung 259 sowie ein Teil der
zwischen benachbarten Stilitzen befindlichen Wand
dargestellt, die ebenfalls aus den Baukastengliedern 196
gebildet wird. An die Baukastenglieder 196 der Stilitzen 258
und/oder der Briistungen 259 und/oder der zwischen
benachbarten Stiitzen befindlichen Wand koOnnen rickseitig
diese Baukastenglieder zu Quadern ergidnzende Teile 260
befestigt werden. In Fig. 43 wird durch die Schraffur eine
Verkleidung angedeuet, die mit der dahinter liegenden
tragenden Konstruktion zu einem Baukastenglied oder
Baukastenelement verbunden ist. Der Vorteil dieser
Ausbildung liegt darin, daB die Verkleidung gleichzeitig
mit der Konstruktion errichtet werden kann, so daB

nachtradgliche Gerilistarbeiten entfallen k&nnen.

Fig. 44 zeigt die horizontale Verspannung von drei
aneinanderanschlieBenden Baukastengliedern 196 und 261. Das
Baukastenglied 261 bildet ein Eckelement, an das die beiden
rechtwinklig zueinander liegenden Baukastenglieder 196
anschlieBen. Die horizontale Verspannung dieser
Baukastenglieder 196, 261 erfolgt auf gleiche Weise, wie es
anhand von Fig. 33 erldutert worden ist. Anstelle der
rechtwinklig abgebogenen Zugstange 70 im Eckelement 261
kdonnen auch zwei rechtwinklig zueinander liegende
Zugstangen vorgesehen sein, die durch ein entsprechendes
Eckstlick miteinander verbunden sind. Dieses Eckstiick k&nnte
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im Baukastenglied 261 schon vorhanden sein, so daB die
entsprechenden Zugstangen nachtrédglich in entsprechende
Ausnehmungen gesteckt und in dieses Eckelement geschraubt

werden konnen.

Denkt man sich die in Fig. 44 dargestellte Ausbildung um
90° im Uhrzeigersinn gedreht, dann bildet das
Baukastenglied 261 einen Obersims und die beiden
Baukastenglieder 196 die Seitenwand und die Abdeckplatte
eines Kachelofens. Die gleiche, fir die horizontale
Verspannung vorgesehene Ausbildung kann dann auch fur die
Verspannung in vertikaler Richtung sowie fiir die
Verspannung am Ubergang von der Vertikalen in die

Horizontalen herangezogen werden.

So kann die Elementkonstruktion gemdB den Fig. 42 und 43
auch eine Deckenkonstruktion sein, wobei dann die Stiitzen
258 Tr&ager der Deckenkcnstruktion bilden und liegend -
angeordnet sind. Die Bristungen 259 koénnen dann eine
Deckenabschalung bilden. SchlieBlich k&nnen anstelle der
Stltzen 258 auch S&ulen oder Rahmen vorgesehen sein. Wie
die Fig. 42 und 43 weiter zeigen, bilden die
Baukastenglieder ein in jeder Richtung, also nach oben,

nach unten und seitlich geschlossenes System.

Fig. 45 zeigt einen aus den beschriebenen Baukastengliedern
montierten Kachelofen, dessen Einzelteile in Fig. 46
dargestellt sind. Der Kachelofen hat einen treppenartigen
Aufbau mit einem Sockelteil 262, einem Mittelteil 263 und
einem Oberteil 264. Der Sockelteil 262 wird im wesentlichen
aus den Baukastengliedern 217 gem&B den Fig. 38 bis 40
gebildet, die horizontal aneinanderliegend miteinander
verspannt sind. In der einen Front ist noch ein Sockelbogen
265 vorgesehen, der (nicht dargestellt) horizontale
Durchgangs6ffnungen fiir die Zugstangen 32, 48 aufweist, so

dag8 er in gleicher Weise wie die Baukastenglieder 217
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horizontal mit den ibrigen Baukastengliedern verspannt
werden kann. Die Baukastenglieder 217 des Sockelteiles 262
sind jeweils mit den Winkelstilicken 235 versehen, die lber
die Rilickseite 237 mit ihrem horizontalen Schenkeln 243
ragen (Fig. 39). Auf diesen Schenkeln 243 sind
Abdeckplatten 266 aufgelagert, die mittels (nicht
dargestellter) Gewindebolzen oder dgl., die in die
Gewindebohrungen 244 der Schenkel 243 der Winkelstlicke 235
geschraubt werden, mit den Baukastengliedern 217 fest
verbunden sind. Hinter den Baukastengliedern 217 des
Sockelteiles 262 sind weitere Baukastenglieder 267
angeordnet, die gleiche HOhe wie die Baukastenglieder 217
haben. Sie sind im wesentlichen gleich ausgebildet wie die
Baukastenglieder 196, jedoch l&nger als diese. Auch diese
Baukastenglieder 267 sind nebeneinanderliegend horizontal
miteinander verspannt. Sie dienen- gleichzeitig auch als
Auflager fir die Baukastenglieder 196 des Mittelteiles 263.
Auf diesen Baukastengliedern 196 stehen die
Baukastenglieder 217. Die Baukastenglieder 267, 196 und 217
sind in der beschriebenen Weise durch die vertikale
Verspannung zu einzelnen Baukastenelementen
zusammengesetzt, die dann untereinander horizontal

verspannt sind.

Die Baukastenglieder 217 des Mittelteiles 263 sind
riickseitig wiederum mit den Winkelstlicken 235 versehen, auf
deren riickseitig herausragenden Schenkeln 243
Ausgleichsstiicke 268 mit Gewindebolzen oder dgl. befestigt
sind. Sie haben die gleiche GrundriBform wie die auf ihnen
sitzenden Baukastenglieder 196 des Oberteiles 264. Im
Ausfilihrungsbeispiel sind die Ausgleichsstiicke 268 lediglich
im Bereich der Ecken des Mittelteiles 263 vorhanden, weil
die dariiber liegenden Baukastenglieder 196 horizontal
miteinander verspannt sind. Darum brauchen fiir die im
Bereich zwischen den Ausgleichsstiicken 268 befindlichen
Baukastenglieder 196 keine gesonderten Ausgleichsstiicke
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vorgesehen zu werden. Die Ausgleichsstiicke 268 sind so
hoch, daB ihre Oberseite bilindig liegt mit der oberen
Stirnseite 205 der Baukastenglieder 196.

Der Oberteil 264 weist die horizontal nebeneinander
liegenden Baukastenglieder 196 auf, die mit den jeweils
dariiber befindlichen Baukastengliedern 217 und im
Eckbereich auch mit den Ausgleichsstiicken 268 in der
beschriebenen Weise vertikal zu Baukastenelementen
verspannt sind. Die einzelnen Baukastenelemente sind dann
in der beschriebenen Weise nebeneinanderliegend horizontal
miteinander verspannt. Zwischen den Baukastengliedern 217
des Oberteiles 264 befindet sich noch eine Rohrtiir 269.

Die Baukastenglieder 217 des Oberteils 264 weisen die
Winkelstiicke 235 auf (Fig. 47), auf denen die randseitigen
Abdeckplatten 266 aufgelagert und befestigt sind. Sie sind
gleich ausgebildet wie die Abdeckplatten 266 des
Sockelteiles 262. Die Abdeckplatten 266 des Oberteiles 264
sind in einer Richtung durch die Spannelemente gemidB Fig.
28 miteinander verspannt und in der anderen Richtung mit

den Zugstangen zu den Baukastenelementen verspannt.

Der beschriebene Kachelofen besteht nur aus wenigen
unterschiedlichen Baukastengliedern und kann einfach
errichtet werden. Mit den Baukastengliedern lassen sich
KachelGfen in den unterschiedlichsten Umriﬁformen
herstellen. Infolge der Verspannungen in vertikaler und
horizontaler Richtung weisen die Kacheldfen eine sehr hohe
Stabilitdt auf.

Fig. 47 zeigt einen Eckkachelofen, der aus den
Baukastengliedern 196, 267, 217, 261,287,289, 270 sowie den
Sockelbdgen 274 errichtet wird. Die Baukastenglieder 270
sind grundsdtzlich gleich ausgebildet wie die

Baukastenglieder 267, jedoch nur halb so breit. Die
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Baukastenglieder 271 haben grundsdtzlich den gleichen
Aufbau wie die Baukastenglieder 196, sind aber wiederum nur
etwa halb so breit wie diese. Gleiches gilt auch fir die
Baukastenglieder 272, die im wesentlichen gleich
ausgebildet sind wie die Baukastenglieder 217, jedoch nur
deren halbe Breite aufweisen. Oberhalb der Rohrtiir 10 und
der Vortir 13 sind die den Simssturz bildenden
Baukastenelemente 273 angeordnet, die mit den benachbarten
Baukastengliedern 217 horizontal verspannt sind. Auch bei
diesem Kachelofen werden die ilibereinander sitzenden
Baukastenglieder zundchst vertikal verspannt, wodurch
Baukastenelemente gebildet werden. Sie werden dann
nebeneinander gesetzt und in der beschriebenen Weise
horizontal verspannt. Auch bei dieser Ausfiihrungsform sind
nur wenige verschiedende Baukastenglieder notwendig, um den
Kachelofen zu errichten. Infolge der geringen Zahl von
unterschiedlichen Baukastengliedern ist die-Lagerhaltung
vereinfacht und verbilligt. Auch die Herstellung ist
kostenglinstig, da nur wenige Formen fiir die

Baukastenglieder zur Herstellung ben&tigt werden.

Das Baukastenglied 246, das einen Sockel bildet, kann z.B.
ein vergossenes Element sein, das vorzugsweise aus
Schamottematerial hergestellt wird. Auf der AuBenseite kann
z. B. eine Putzschicht 275 (Fig. 49) vorgesehen sein.

Bei den beschriebenen Kachel®&fen nach den Fig. 45 bis 47
ist der Sockelbogen 265, 274 einstiickig ausgebildet. Der
Sockelbogen kann aber vorteilhafterweise auch aus mehreren
Baukastengliedern zusammengesetzt werden, so daB zwei-,
drei-- oder vierkachlige Baukastenglieder entstehen.
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Gleiches gilt auch fir die Baukastenelemente 273, die gemén
Fig. 48 einstilickig ausgebildet sind. Diese -
Baukastenelemente 273 kdnnen vorteilhafterweise ebenfalls
aus Baukastengliedern zu Baukastenelementen zusammengeseitzt
werden, die dann genauso wie der Sockelbogen mit einer

Zugstange verspannt werden konnen.

Die Fig. 50 und 51 zeigen einen Kachelofen, der als
kombinierter Grund- und Konvektionsofen ausgebildet ist.
Der Kachelofen hat einen Feuerraum 276, der gegen die
AuBenwand 277 des Kachelofens durch zwel einander
tiberlappende Wandteile 278, 279 begrenzt ist, die sich iber
die ganze Breite des Feuerraumes erstrecken. Der Wandteil
278 steht senkrecht auf einem Boden 280 des Feuerraumes
276, wdhrend der Wandteil 279 von einem Deckenteil 281 aus
senkrecht nach unten ragt. Er liegt mit Abstand unterhalb
der Abdeckung 282 des Kachelofens. Die Wandteile 278, 279
bilden zusammen mit der AuBenwand 277 eine mdanderfdrmige
Abgasfihrung 283. Die Abgase strdren aus dem Feuerraum 276
in Richtung des mit ausgezogener Linie gezeichneten Pfeiles
284 durch die Abgasfiihrung 283. Der Wandteil 279 ist an die
Riickseiten der Baukastenelemente angeschlossen (Fig. 51),
so daB die Vertiefungen 200, 220 ir den Rlickseiten der
Baukastenelemente zusammen mit dem X¥andteil 279 ldngs der
Innenseite der AuBenwand 277 verlaufende Kandle bilden,
durch welche die Abgase aufwdrts strdmen. Der Wandteil 279
endet mit Abstand vom Boden 280, so das die Abgase in
sdmtliche Vertiefungen 200 bzw. 220 gelangen konnen. Der
Deckenteil 281 bildet zusammen mit der Abdeckung 282 einen
horizontalen Abgaskanal 285, in den aus den Kandlen 200,
220 aufwdrts strdmende Abgase gelangen. Aus dem Abgaskanal
285 treten dann die Abgase in ein (nicht dargestelltes)
Abgasrohr. Der Wandteil 279, der-an samtlichen Innenseiten
des Kachelofens vorgesehen sein kain, kann z. B. aus
Schamotte, Blech oder dgl. bestehen. Die durch die Kandle

200, 220 und 285 stromenden Abgase erwdrmen die innere
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Kachelwandung.Die Raumluft kann von unten in den Kachelofen
eintreten. Sie erwdrmt sich an der Innenseite der
Kachelwandung und tritt im oberen Bereich aus dem
Kachelofen aus, wie durch gestrichelte Linien in den Fig.
51 und 52 kenntlich gemacht ist.

Mit den beschriebenen Baukastenelementen k&nnen
Elementkonstruktionen errichtet werden. Mit diesen
Baukastenelementen kénnen Bauwerke jeglicher Art erstellt
werden, z.B. Gebdude, aber auch M&8bel, Maschinen, Gehduse
oder dgl. Die Baukastenelemente selbst k&nnen aus allen
erdenklichen Stoffen bestehen, z.B. aus VerguBmasse, aus
Holz, Stein, Metall, Schamotte oder dgl. Wenn die
Baukastenelemente flir Kacheldfen herangezogen werden, dann
kdnnen sie auch aus Kachelgranulat zu ganzen Kacheln

geformt werden.
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Siegmar Kohlenbrenner
Im Wiedenberg 25 03.02.1987
7321 Ottenbach

Anspriiche

1. Verfahren zum Errichten und/oder Demontieren von
Elementkonstruktionen, insbesondere Wand- und/oder
Deckenkonstruktionen, vorzugsweise zur Verwendung im

- Fertigbau und fir Kacheldfen, bei dem vorgefertigte
Baukastenelemente aneinandergesetzt und mit
Spanneinrichtungen, welche innerhalb der
Baukastenelemente liegen, zusammenséannbar sind, die
Spannglieder aufweisen, die zur Bildung einer
Verspannung durch Kupplungsstiicke verbunden sind,
welche die Spannglieder verspannen,
dadurch gekennzeichnet, daB8 jedes Baukastenelement
(1 - 7, 253) mit den Spanngliedern (32, 48; 116, 117;
120, 121; 122, 123; 37, 65, 70, 90, 101, 108, 111)
durchsetzt und dann in seine endgiiltige Einbaulage
gesetzt wird, daB8 anschlieBend ohne Verschiebung des
eingesetzten Baukastenelementes und/odef der bereits
errichteten Elementkonstruktion dieses eingesetzte
Baukastenelement durch die Spannglieder (32, 48; 116,
117; 120, 121; 122, 123; 37, 65, 70, 90, 101, 108, 111)
und die Kupplungsstiicke (126) derart verspannt wird,
daB8 bei Zug- und/oder Dehnungsbeanspruchung eines der
Baukastenelemente (1-7, 253) die Zug- und/oder
Schrumpfkrédfte ausschlieBlich iiber die Spannglieder
Ubertragen werden, und daB8 zumindest eines der
Baukastenelemente als SchluBelement,‘das heiBt als

letztes einzusetzendes Baukastenelement, mit der
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entsprechenden Spanneinrichtung in die
Elementkonstruktion einfiligbar ist, wobei die
verbleibende Offnung, in Einsetzrichtung gesehen, die

Abmessungen dieses Baukastenelementes hat.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB jedes Baukastenelement an
jeder beliebigen Stelle innerhalb der
Elementkonstruktion durch L&sen der Kupplungsstiicke
(126) herausnehmbar bzw. nach Einsetzen verspannbar
ist, ohne daB die umgebenden Baukastenelemente

verédndert oder verschoben werden miissen.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das Baukastenelement (1-7,
253) von jeder beliebigen Richtung aus in die Of fnung

einsetzbar ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Baukastenelemente (1-7, 253)

Uber die Spanneinrichtung justiert werden.

Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis-4,

dadurch gekennzeichnet, daB8 die Differenz der _
Warmedehnung zwischen Baukastenelement -(1-7, 253) und
Spanneinrichtung durch die Spanneinrichtung aufgenommen

wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daBf jedes beliebige Baukastenelement
(1-7, 253) als SchluBelement verwendbar ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Spannglieder durch die Fugen
zwischen benachbarten Baukastenelementen (1-7, 253)

hindurch verspannt werden.
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8. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Baukastenelemente (253) aus
einzelnen Baukastengliedern (196, 217, 246)

zusammengesetzt werden.

9. Elementkonstruktion, insbesondere Wand- und/oder
Deckenkonstruktionen, vorzugsweise zur Verwendung im
Fertigbau und fir Kacheldfen, zur Verwendung beim
Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 8, aus
vorgefertigten und aneinandergesetzten
Baukastenelementen, die durch innerhalb der
Baukastenelemente iiegende Spanneinrichtungen
zusammenspannbar sind, die Spannglieder aufweisen, die
zur Bildung einer Verspannung durch Kupplungsstiicke
verbunden sind, welche die Spannglieder verspannen,'
dadurch gekennzeichnet, daB die Spannglieder (32, 37;
48; 65, 70; 90; 101; 108; 111) die Baukastenelemente
(1-7, 253) bereits in vormontiertem Zustand
durchsetzen, daB8 die Linge des Spanngliedes hdchstens
gleich der entsprechenden Ldnge des Baukastenelementes
ist, und daB8 die Spannglieder durch die Kupplungsstiicke

(126) derart miteinander verbunden sind, daB die

Spanneinrichtung (Spannglieder und Kupplungsstiicke) die

Materialschrumpfung oder -dehnung sowie Zugkrédfte, die

auf benachbarte Baukastenelemente wirken, aufnimmt, und

daB die Abmessungen des Baukastenelementes
einschlieBlich des Spanngliedes den Abmessungen der

jeweiligen Einbaudffnung entspricht.

10. Elementkonstruktion nach Anspruch 9, dadurch

gekennzeichnet, daB jedes Baukastenelement (1-7, 253)
an jeder beliebigen Stelle innerhalb der
Elementkonstruktion durch L&sen der Kupplungsstiicke
(126) herausnehmbar bzw. nach Einsetzen verspannbar
ist, ohne daf die umgebenden Baukastenelemente

veradndert oder verschoben werden miissen.
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Eleméntkbnstruktion'nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Baukastenelemente (1-7, 253)

iiber die Spanneinrichtung justierbar sind.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 11,
dadurch gekénnzeichnet, daB die Differenz der

Warmedehnung zwischen Baukastenelement (1-7, 253) und
Spanneinrichtung durch die Spanneinrichtung aufnehmbar

ist.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, daB die Spannglieder durch die
\Drm% ia%dumﬂ1dkamxﬁmmﬂse

Fugeny ewis ﬁgk enachbarten Baukastenelemen%en (1-7,

vorzugsweise vors
253) hindurch verspannbay/sind.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Spannglieder bei
montierten Baukastenelementen im Bereich auBerhalb der

Kupplung verdeckt angeordnet sind.

Elementkonstrukﬁion nach einem der Anspriiche 9 bis 14,
bei der die Spannglieder durch Kupplungsstiicke
miteinander verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, das
auf den Enden der Spannglieder (32, 37; 48; 65, 70; 90;
101; 108; 111) gegen Federkraft verschiebbare
Gegenkupplungsstiicke (116, 117) sitzen, die durch die
Kupplungsstiicke (126) miteinander verbindbar und als
Hilsen ausgebildet sind, welche die Spanngliederenden
umgebende Federn (120, 121) aufnehmen, die sich an
einem Boden (118, 119) der Hiilsen (116, 117) und an
einem Anschlag (122, 123) der Spanngliederenden

abstitzen.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB die Enden der Spannglieder
(32, 37, 48; 65, 70; 90; 101; 108; 111) in Vertiefungen
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(30, 31, 35, 36; 46, 47; 63, 64, 66, 67; 91, 92; 99;
107; 112) in den Seitenwinden (28, 29, 33, 34; 44, 45;
60, 61, 68, 69; 96, 97; 103, 104; 113) der

Baukastenelemente (1-7, 253) liegen.

Elementkonstruktion nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeibhnet, daB die Baukastenelemente (1-7, 253) im
Bereich auBerhalb der Vertiefungen (30, 31, 35, 36; 46,
47; 63, 64, 66, 67; 91, 92; 99; 107, 112) mit ihren
Seitenwdnden (28, 29, 33, 34; 44, 45; 60, 61, 68, 69;
96, 97; 103, 104; 113) aneinanderliegen.

Elementkonstruktion.nach einem der Anspriiche 9 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daB die Spannglieder (111)
eines der Baukastenelemente (7) einander kreuzend

angeordnet sind.

Elementkdnstruktionrnach einem der Anspriiche 9 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dan das Spannglied (65, 70) in
einem als Eckelement ausgebildeten Baukastenelement
(3), das zwei .winklig zueinander liegende Seitenwinde
zum AnschluB8 an winklig zueinander liegende weitere

Baukastenelemente aufweist, abgewinkelt verlduft.

Elementkonstruktion nach einem der Anspfﬁche 9 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daB8 zumindest einige der
Baukastenelemente (1, 3) einstlickig mit einem
Sockelteil (9, 12) ausgebildet sind.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, daB8 zumindest einige der
Baukasteneleménte (1-3) rilickseitig mit einer
Auflagefldche (22) versehen sind, auf die

Baukastenelemente aufsetzbar sind.
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Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 9 bis 21,
dadurch gékennzeichnet, daB eines der Baukastenelemente
(2) an seiner unteren Stirnseite (53) mindestens einen
FormschluBteil (54), vorzugsweise einen Vorsprung,
aufweist, dem mindestens ein GegenformschluBteil (95),
vorzugsweise eine Vertiefung, in einer oberen
Stirnseite (94) eines benachbarten Baukastenelementes

(5) zugeordnet ist.

Elementkonstruktion, insbesondere Wand- und/oder
Deckenkonstruktion, vorzugsweise zur Verwendung im
Fertigbau und fir Kachel&fen, aus vorgefertigten und
aneinandergesetzteh'Baukastenelementen, die durch
innerhalb der Baukastenelemente liegende
Spanneinrichtungen zusammenspannbar sind, die
Spannglieder aufweisen, die zur Bildung -einer
Verspannung durch Kupplungsstiicke verbunden sind,
welche die Spannglieder verspannen, insbesondere nach
einem der Anspriiche 9 bis 22, dadurch gekennzeichnet,
daB das Baukastenelement (253) durch mindestens zwel
Baukastenglieder (196, 217, 246) gebildet ist, die von
einer Zugstange (255) durchsetzt sind, die mit ihrem
einen Ende mit einem Halterungsteil (225) in einem der
Baukastenglieder (217) verbunden ist und mit einem
Spannelement (257) unter Zwischenlage mindestens einer
Druckfeder (256) an einem Anschlag (286) eines der

und vorzugsweise vorgespannt
Baukastenglieder (246) abgestiitzt/ ist. 9 J

Elementkonstruktion nach Anspruch 23,

dadurch gékennzeichnet, das der Halterungsteil (225) in
einer von der Vorder- und/oder Riickseite des
Baukastengliedes (217, 196, 246) aus zugdnglichen
Aussparung (224) der Seitenwand (222, 223) des
Baukastengliedes liegt.
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Elementkonstruktion nach Anspruch 23 oder 24,
dadurch gekennzeichnet, daf der Halterungsteil (225)
eine Gewindebohrung (231) aufweist, in die das eine

Ende der Zugstange (255) schraubbar ist.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriiche 23 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, daB das Spannelement (257) in
einer nach auBen offenen Aussparung (252) liegt, deren

eine Wandung vorzugsweise den Anschlag (286) bildet.

Elementkonstruktion nach einem der Anspriche 23 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, daB das Baukastenglied (217) an
seiner Rickseite (237) mit mindestens einem Auflager
(235) versehen ist, das vorzugsweise in einer
Aussparung (236) des Baukastengliedes befestigt ist und

Uber dessen Rlickseite ragt.

Elementkonstruktion nach Anspruch 27, dadurch
gekennzeichnet, daB das Auflager (235) am benachbarten
Halterungsteil (225) des Baukastengliedes (217)
befestigt ist.

Elementkonstruktion, insbesondere Wand- und/oder
Deckenkonstruktion, zur Verwendung beim Verfahren nach
einem der Anspriiche 1 bis 8, aus vorgefertigten‘und
aneinandergesetzten Baukastenelementen, die durch
Spanneinrichtungen zusammenspannbar sind, und mit einem
Feuerraum, dadurch gekennzeichnet, daB vom Feuerraum
(276) aus mindestens eine Abgasfiihrung (283) verl&uft,
die zumindest {iber einen Teil ihrer Ldnge l&ngs
zumindest eines Teils der Innenseite einer Seite (277)

der Elementkonstruktion verlauft.

Elementkonstruktion nach Anspruch 29,
dadurch gekennzeichnet, daB die Abgasfiihrung (283)

durch eine an der Riickseite der Baukastenelemente
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<o

vorgesehene Vertiefung (200, 220) und einen an die
Riickseite der Baukastenelemente angeschlossenen
Wandteil (2%9) begrenzt ist.



0232842

cO

‘l




8
A
Lgs T2
27 + -]
| 20
32
! { 30
31\‘;@:_—:: :_:'fﬁt;]'/
s
291 , 28
A
////m
I
36 {LJS
3‘»\/ l R ~3J7
176 | —33
177\ \
390\ 3
17\[' \\\:\%‘mi Vi
T 7 AR 7
//////// e K&\///
173 175 40

Y

/A

0232842

8

22




U3
g
YN

0232842

Fig.5

— e —— —— —— —t—

YAl /
S Bl

f |
.
o |
| 13
y J

!
Fig.6
1Y

L 1 U

z/ 50

9



(4

0232842

i



5/5( \
0232842

o

o~
w

=

7y




\%

0232842

T 7777 AT 7 \\\\\\\\\\\\\\N
S s s, A ARV AV R AV A e A Ve
\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

7 7 \\\.\\ \\y \\\\\\\\\\\\\\\\\\ \\\\\\\j

|
Lttt
|

8 2

0z 614 Vet

i 99 L9 €5 9

| ®/

SN

7 [T ST gy 4 L

\
to

A7 7 1 7 77 LA A LA A A A A A AR A G A LAY AR A A A A S 4
/ //\/ / Lot 2t AN T s e

Ll e sl
\
BL 08 L8 Y% 6L

6L
0L By 81 'b14

o/



0232842

00L
66 [ /,
| /

7l

16

S

L0l
667

96T




\L

0232842

¥y

501 201 501 20

1 / { 4 7 A
i e \_

N\
AN
N
N
N
\
™
\"4

| Wl \

¢oL
-

bl 8L

¥z D14

Bl



Is, 0232842 O

M2 — &7 | —12

m= 109

\\,
L
NN
N\
N\
NAINNN
/

\\\s\\
SN
N
NN
N
L\ﬁ N\
BN
N

Fig. 27
10 109

ARNAN AR SRR RN A NARRAARNNNY

!
m— il |




o

%

\\\\\\\ g1l
\\\\W 7 u
0zl

]

[AY

Ly 1T v 11

!

1 )\ \
\.l. " . 1! n
s k%
LLLLL L

6Ll
01— N

LeL

SL—7, \\\\\\
£y s 7
8z 614 \\\\wwﬁ\\\\\& |

o/

N

]

)

BLL

.
i

AN

oo/

75 il

7

\\ . _.m
w \\\ \ \e



e

(@)
N
(®))
L T 8T
Y 7 ' X ‘ ’ v
(7=
o~ _
— N H
o M Bill i
== =
< TN AN /\*&"\_*‘
I NN ANAN \\f\ NN
_ SOYPONNNNXNNNY =
-— \N S \\ \ \\ \\ AN \
— N S TR R NG
NIRRT RARRY
LN\ \\\\\\ \\\\> 0
= \\\\\\\\: ? 5
1\
— N \\ \Q\\\\\ \\\ N\ L_I__”_’
— > \\\\ \\\\\ \ \\\
s \\\ \\\\\\ NN NN \\
L _I ‘ X \x 4 L — L X
o

126—

0232842

126



0232842

"l

SN o N NN N

A A
AN

A

Ay

T AT 777

V 7/ 7/
\\\\\\\\\\\\\\\\

|

E\\\ \\

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

L L & L L L L o L

Lt L L L Z

24

8

mz

0oe'b1 4



0232842

%

Fig. 31

LN

\

\

MR NSONEANER &

Ml
N =™

ATy, ===

S - N

AXX
v
=

XXXV

XX




0232842

~3
—

Fig. 32

1

/m/, -
Z\TE ‘ I

W TR T
s

Uz
|

179
181




{ ( 99 £ 0O
o S e A G 8
o) === .
X L r XM
o hd!
° i} = — 1
m* [ l ____\ N
NI AET—\ e ot
__ ~\_—==— 1] ___w_ “
i1l | 1
- el 0 _= I [ [ ||
o B N —h
= | / \ \ / y] L
Nm/
\\\\\\\\\\\\\\\ 87 \\\\\\\\
—2 m:. 3

ec D14



0232842

bfy
Fig. 34




0232842

Fig.35

205

——

209

BREEEEe S e

m‘

203—
202——

206

209



3 0232842 B

] ¢ i
197 j{l [?;: i; "
e ;E |
|
[}

198 A
i: L 196
3

212 | _1-203
-

Nb———T ;i ™
|

\, i I
|
L \
216 _’ﬂ !

v————

~N
d
—
~o
QO
<o
~ND
o
on



¢ :
9/ 0232842
Fig.37
204
207 196
zm
~ y\\ |
198 ii HLJ- I“l —199
}il 200
197—H “’
20— | Py

N
|
| sl'
\ []

[
207 203 ZUZ




0232842

’Lc/ |
3l

228

209




219—=

209
227

22—

216

0232842

242
2L,



208

o)

Fig.40
o
2
ik
T d ”,
209
|20
l I 215
A\zng

LL @

l

i
208 204 223

0232842

AN



0232842

Bl

Fig.41




0232842

Ol

{

o

259

196

Fig.42

258

Ll L L L7 L L 2Ll

NN

NN

NN

OO

\

~~

NN

OOV

NN\

AOOMNRNNNRINRY

U

NN

ANANNNNNE

259

%
2505

58 B B9

258




15|
ol 02328472

261




0232842




0232842

s,




0232842




253 <

230

AN VA A A A YA Aye

| ANENERNERANERNEAN

AN
\

/

Js

229

A L

Fig. 48

0232842

3%



0232842




' 0232842

F1950 2/82 285

/
2 7,
N 4
//’ NS A e
zab\g Va I:r:/\( L/
“n SRS 281
W= 276
A
27711 U {H [ s
A AU I
5“2 ’ ! '/278
NAAE—
g 279/71\ ;‘f—:--l ——1,—2
] A L]
Gurrirrsss
/] \
WY
Fig.51
< N
- T T "‘279
= §§
< 279N N
>N N ¢
78— 278
NN N
20[].220/r N ; 0
||
N b
N R
N R
NN




EPA Form 1503 03 82

0232842

Européaisches " . Nummer der Anmeidung
0 o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
- atentamt
EP 87 10 1480
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategore der maBgebiichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int Tl 4,
X US-A-3 369 334 (BERG) 1-3,9] F 24 B 1/04
10,14 E 04 B 2/74
16-18
* Seite 11, Zeilen 4-49; Figuren
*
X | GB-A-1 086 330 (I.C.I.) 1,2
* Insgesamt *
X DE~A-3 226 188 (KOHLENBRENNER, 1,2,9]
SIEGMAR) 10,14
16,20

* Seiten 5,6, Anspriiche 32-37;
Figuren 10-12; Seite 7, Anspruch
47 *

A | DE-C- 404 364 (GANZ)

* Insgesamt *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE {Int. C1.4)

----- F 24 B
E 04 B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 12-05-1987 VANHEUSDEN J.

—4HVO>» =<x

. von besonderer Bedeutung allein betrachtet
. von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

~— O

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

. nichtschriftliche Offenbarung : :
. Zwischenliteratur : & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséitze stimmendes Dokument

E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefihrtes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

